
Im Zentrum der Reihe Staatsverständnisse steht  die Frage: Was lässt  sich den Ideen früherer 

und heut iger Staatsdenker für ein zeit gemäßes Verst ändnis des Staates entnehmen? 

Nicht  wenige der noch heute gebräuchlichen Begriffe der polit ischen Philosophie 

haben erst  seit  dem 13. Jahrhundert  wieder Eingang in die Diskurse gefunden. 

Thomas von Aquin hat - t r o t z ihres fragmentarischen Charakters-einflussreiche 

Texte hinterlassen. Konzepte zu Fragen des gerechten Krieges, überhaupt  zum 

Begriff der Gerechtigkeit , zum Verhältnis von welt licher und geist licher Herrschaft, 

zu Strafe, zu Prinzipien des Wirtschaftens f inden sich verst reut  über sein umfang-

reiches Werk. Im vorliegenden Band erschließen namhafte Forscher diese und 

andere Themen. Dabei stehen auch die Wirkungsgeschichte, die ant izipatorische 

Kraft  ebenso wie der Kontrast  zur M oderne im Blick. 

M i t  der Rezeption der aristotelischen >Politik< beginnt  im 13. Jahrhundert  die moderne 

Theorie des Staates. Thomas von Aquin ref lekt iert  nicht  nur die Bedingungen legit imer 

Herrschaft , sondern entwickelt  auch belangvolle Konzepte zu Krieg, Strafe, Wirtschaft  etc. 
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